
Zweites Bach: Recht der Schuldverhältnisse

Inhaber den Verlust dem Aussteller vor dem Ablaufe der 
Vorlegungsfrist angezeigt, so kann der bisherige Inhaber 
nach dem Ablaufe der Frist die Leistung von dem Aussteller 
verlangen. Der Anspruch ist ausgeschlossen, wenn der ab­
handen gekommene Schein dem Aussteller zur Einlösung 
vorgelegt oder der Anspruch aus dem Scheine gerichtlich 
geltend gemacht worden ist, es sei denn, daß die Vorlegung 
oder die gerichtliche Geltendmachung nach dem Ablaufe 
der Frist erfolgt ist. Der Anspruch verjährt in vier Jahren.

(2) In dem Zins-, Kenten- oder Gewinnanteilscheine kann 
der im Abs. 1 bestimmte Anspruch ausgeschlossen werden.

§ 805
Neue Zins- oder Rentenscheine für eine Schuldverschrei­

bung auf den Inhaber dürfen an den Inhaber der zum Emp­
fange der Scheine ermächtigenden Urkunde (Emeuerungs- 
schein) nicht ausgegeben werden, wenn der Inhaber der 
Schuldverschreibung der Ausgabe widersprochen hat. Die 
Scheine sind in diesem Falle dem Inhaber der Schuldver­
schreibung auszuhändigen, wenn er die Schuldverschrei­
bung vorlegt.

§ 806
Die Umschreibung einer auf den Inhaber lautenden 

Schuldverschreibung auf den Namen eines bestimmten Be­
rechtigten kann nur durch den Aussteller erfolgen. Der Aus­
steller ist zur Umschreibung nicht verpflichtet.

§807
Werden Karten, Marken oder ähnliche Urkunden, in 

denen ein Gläubiger nicht bezeichnet ist, von dem Aus­
steller unter Umständen ausgegeben, aus welchen sich er­
gibt, daß er dem Inhaber zu einer Leistung verpflichtet sein 
will, so finden die Vorschriften des § 793 Abs. 1 und der 
§§794, 796, 797 entsprechende Anwendung.

§808
(1) Wird eine Urkunde, in weicher der Gläubiger benannt 

ist, mit der Bestimmung ausgegeben, daß die in der Urkunde 
versprochene Leistung an jeden Inhaber bewirkt werden 
kann, so wird der Schuldner durch die Leistung an den In-
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